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Vorwort

Danke, dass du dir dieses Buch gekauft hast. Ich habe mein eigenes Unternehmen ge-
gründet, META Projects & Training, mit dem ich Organisationen und Menschen durch 
IT-Transformationsprojekte wie die SAP S/4HANA Einführung begleite. Ich betreue 
eigeninitiativ Entwicklungsprojekte in Kenia und Nepal, um Frauen und Kindern Start-
hilfe in ein selbstbestimmtes Leben zu geben. Und seit einiger Zeit investiere ich auch in 
Start-ups, die gesellschaftlichen Mehrwert stiften. Der gemeinsame Nenner aller Aktivi-
täten ist das Thema der kontinuierlichen Veränderung, oder der „Metamorphose“, wie es 
der Titel meines  ersten Buches sagt.

Ich bin ein Mensch, der immer Ausschau nach Entwicklungsmöglichkeiten hält – für 
mich selbst, aber auch für meine Kund*innen und Business-Partner*innen. Meine Bot-
schaft ist: Veränderung ist ein Prozess und gehört zum Leben.

Für meine Kund*innen – große Konzerne und Mittelständler, die ich bei deren 
IT-Transformationsprozessen begleite – komme ich meist dann ins Spiel, wenn etwas 
ins Stocken geraten ist. Der anfängliche Enthusiasmus ist Ernüchterung gewichen. Jeder 
kocht sein eigenes Süppchen. Keiner glaubt mehr ans große Ganze. Es fehlt am „Why“, 
also an der Ausrichtung auf ein gemeinsames Ziel. Und auch am „How“, also an Wegen 
und Methoden, dieses Ziel zu erreichen. Als Scrum Master und Agile Coach ist es meine 
Aufgabe, dass die Teams wieder an Fahrt aufnehmen, ihre vorhandenen Ressourcen zu 
heben, die eigenen Fähigkeiten bestmöglich einzusetzen und eine effizientere Meeting-
kultur zu etablieren. Online-Meetings sind ein Aspekt davon. Lass uns in das Thema 
starten!

Jessica Turner

Hinweis In diesem Buch verwende ich eine genderinklusive Sprache, um alle Geschlechter und 
Identitäten einzubeziehen. Wo es möglich ist, nutze ich geschlechtsneutrale Formulierungen oder 
wechsle zwischen femininen, maskulinen und neutralen Pronomen.
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Zusammenfassung

Hand aufs Herz – fragst du dich in Online-Meetings auch manchmal: „Was tue ich 
hier gerade?“ Ich hoffe, ja! Das ist ein gutes Zeichen. Denn genau dann bist du be-
reit für eine Veränderung. Diese wird sich positiv auf deinen beruflichen Alltag aus-
wirken. Tschüss, unnötige Online-Meetings. Hallo an Online-Meetings mit Mehrwert. 
Du findest in diesem Buch sowohl wissenschaftliche Studien als auch meine persön-
lichen Erfahrungen aus IT-Projekten. Und natürlich die jener Menschen, mit denen 
ich zusammenarbeite. Mir ist es wichtig, dich hier nicht mit meinem „Blabla“ zuzu-
schütten. Stattdessen möchte ich dir etwas Handfestes mitgeben.

1.1	� Nicht noch so ein „Meeting-Buch“

Du denkst jetzt: „Es gibt doch schon so viele Bücher zum Thema Online-Meetings“? 
Das stimmt. Alle anderen Bücher gehen im Umgang mit Online-Meetings jedoch immer 
auf die individuellen Schwächen der Teilnehmenden ein: den müden Mitarbeiter, den un-
gerechten Chef, den unvorbereiteten Dienstleister, das schlechte W-LAN, das ungünstige 
Licht usw. An diesen Punkten können die einzelnen Personen etwas tun. Das Verändern 
von Strukturen bietet jedoch einen viel größeren Hebel zur Verbesserung. In diesem 
Buch geht es also nicht darum, wie du deine Kamera oder dein Mikrofon einstellst. Im 
Sinne von „mein Haus, meine Straße, meine Stadt“ fangen wir beim Verbessern zwar 
auf der persönlichen Ebene an. Anschließend begeben wir uns dann aber auf die Ebene 
der Teams und schließlich auf die der gesamten Organisation (Deming, 2018). Die ver-
schiedenen Ebenen dieses Buches werden in Abb. 1.1 dargestellt.

Einleitung 1
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Im weiteren Verlauf nehme ich dich Schritt für Schritt mit durch einen systematischen 
Prozess zur Optimierung von Online-Meetings. Zuerst konzentrieren wir uns auf deine 
persönliche Situation: Ich gebe dir Tipps, wie du deinen Kalender besser organisieren 
und deine Zeit effizienter nutzen kannst. Anschließend gehen wir über zur Teamebene 
und erkunden Strategien, um gemeinsame Richtlinien zu etablieren, die Multitasking 
minimieren und konzentrierte Arbeitsphasen fördern. Abschließend beleuchten wir 
die Ebene der Gesamtorganisation und betrachten umfassende Ansätze. Ziel ist es, die 
Effektivität von Online-Meetings und Projektarbeit auf einer breiteren, organisatorischen 
Ebene zu verbessern.

Du wunderst dich über den Begriff „Kalender-Tetris“? Es handelt sich hierbei um 
eine Kombination aus dem Ding, das deinen Alltag strukturiert, und einem bekannten 
Computerspiel der 80er- und 90er-Jahre. „Kalender-Tetris“ steht metaphorisch dafür, wie 
du versuchst, Termine und Aufgaben in deinem Kalender geschickt zu organisieren.

Im Tetris ist das Spiel vorbei, sobald du am oberen Ende ankommst. Stelle dir vor, 
das sei deine Arbeitszeit. Dies wäre die absolute Grenze für das Planen von Online-
Meetings. So, und nun die Frage an dich: Wie oft hättest du dann schon das Spiel ver-
loren? Wie oft quetschst du tägliche, wöchentliche oder Status-Meetings noch in deinen 
Kalender rein? Wie oft finden diese sogar außerhalb deiner eigentlichen Arbeitszeit statt, 
bloß damit sie irgendwie hineinpassen?

Ist das der Sinn der Sache? Kann es zielführend sein, sich dem Kalender-Tetris und 
damit auch ständigem Zeitdruck zu unterziehen? Im schlimmsten Fall blockst du dir 
die Bio-Pause schon im Kalender ein. Doch wann ist dann die Zeit für strategische 
Entscheidungen, zwischenmenschliche Beziehungen oder jene Arbeit, für die du Hirn-
schmalz und Konzentration benötigst? Das alles wird dir schwerfallen, sofern du bis zur 
Oberkante Unterlippe verplant bist. Kannst du in solch einer Situation tatsächlich Mehr-
wert aus den Online-Meetings ziehen?

Abb. 1.1   Ebenen des Buches
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Viele Wirkmechanismen in der Kommunikation, die wir sonst in einem Raum un-
bewusst abrufen und einsetzen, funktionieren online nicht. Die gewohnte Interaktion 
und auch der Small Talk zu Beginn wie „Möchte noch jemand Kaffee?“ oder „Wie war 
euer Wochenende?“ bleiben aus. Die digitale Welt erzeugt eine Distanz, die wir mit rhe-
torischen Mitteln überbrücken müssen, um unser Gegenüber zu erreichen und zu über-
zeugen. Das funktioniert allerdings sicher nicht mit der Stummschaltung des Mikrofons. 
Dazu später mehr.

Außerdem lauern im Homeoffice etliche Ablenkungsgefahren! Es erlaubt dir, gleich-
zeitig zu arbeiten, Wäsche zu machen, zu kochen, mit dem Hund Gassi zu gehen und 
noch dem Postboten die Tür zu öffnen. Ob das gut ist? Ich denke, Multitasking ist 
schlecht für die eigene Leistungsfähigkeit. Auch hierzu später mehr.

1.2	� Online musst du dir was einfallen lassen

Die Aufmerksamkeitsspanne ist in digitalen Meetings kürzer als vor Ort. Und die Bereit-
schaft zur aktiven Teilnahme an einem Meeting sinkt – auch maßgeblich aufgrund der 
Menge an Meetings. Eine Studie der DIHK (2021) besagt, dass sich Menschen während 
Online-Meetings leicht ablenken lassen, E-Mails beantworten oder etwas anderes tun, 
das nichts mit dem Meeting zu tun hat. Das ist bei Betrachtung des Return On Time In-
vested von Online-Meetings erschreckend.

Aber was ist der Grund dafür, dass Menschen gedanklich offline gehen? Vereinfacht 
gesagt: Weil es einfach zu viel ist. Die Kalender sind vollgepackt. Online-Meetings 
werden ohne wirkliches Ziel abgehalten. Menschen, mit denen ich in Projekten arbeite, 
sprechen eine deutliche Sprache: „Hilfe! Mein Kalender ist voll und ich komme nicht 
zu meiner Arbeit.“ Und daher sage ich: Es braucht gute Strategien und Werkzeuge, um 
Mehrwert aus den Online-Meetings zu bekommen. Und dafür sind alle Teilnehmer ver-
antwortlich. Wer einlädt, benötigt ein Ziel – wer teilnimmt, sollte aktiv dabei sein. Be-
antworten Teilnehmer E-Mails und private WhatsApp-Nachrichten zur Planung der 
nächsten Familienfeier, kann die Aufmerksamkeit nicht auf dem Thema des Online-
Meetings liegen.

Du denkst nun vielleicht: „Ja, ich muss das so machen. Mein Kalender ist doch schon 
so voll. Ansonsten komme ich zu nichts.“ Ich sage: „Das stimmt so nicht.“ Du bist nicht 
passiver Empfänger im digitalen Raum. Du trägst die Verantwortung für deine eigene 
Zeit und Ressourcen. Wirst du zu einem Online-Meeting eingeladen, bei dem du das Ge-
fühl hast, keinen aktiven Beitrag leisten zu können? Dann traue dich, die Einladung zu-
künftig abzulehnen. Es mag sich anfangs herausfordernd anfühlen, gegen den Strom zu 
schwimmen. All deine Kraft ist hier gefragt!

Mein Bestreben zielt nicht nur auf eine effizientere, sondern auch auf eine sinnvollere 
Gestaltung des Arbeitsalltags ab. Es ist meine Mission, die Freude und den Sinn in den 
Arbeitsalltag der Projektmitarbeitenden zurückzubringen. Dabei geht es nicht nur um 
die Vereinfachung der Arbeit selbst. Mir ist es eine Herzensangelegenheit, dass du dein 

1.2  Online musst du dir was einfallen lassen
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Multitasking aufgibst. Nicht, weil die Arbeit so objektiv weniger wird. Es geht viel-
mehr um die eigene Haltung und darum, den Umgang mit persönlichen Ressourcen zu 
verbessern und wirklichen Mehrwert zu schaffen! Mein erster Tipp: So viele Online-
Meetings streichen, wie du kannst. Und jetzt geht es los!

Dies erfordert eine strukturelle Veränderung, die auf drei Ebenen stattfindet: zunächst 
auf individueller, dann im Team und schließlich auf organisatorischer Ebene. Das Ziel 
ist nicht etwa die Veränderung des Einzelnen, sondern die Anpassung der Strukturen, um 
Erleichterung zu schaffen.
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